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Ueftertrag 128,000

7. gür Slnfdjaffung mtb Unterbau oott Äriegö»

SJtateriaf s,ooo
8. gür bit trigottometrifcfeett Sermeffimgen i4,ooo

15. Jluperürbentltcije Ausgaben.

i. gür Slnfdjaffung oon ©pitafgerätfefcfeaften,

jit Ergättjuttg eibgen. SJtititärfpitäter 9000

2. Erfte Sltiöfageti für bett ©tiefe ber ferti¬

gen Slätter beö fcfeweijerifefeen Stttaffeö 2000 11,000

gr. 158,000

SSorartfdj tag ber einnahmen.
1. Slftivfafbo ber Stedjttuttg über baö Sentral«

mititärwefen beö Safereö 1839 3,952 58

2. ©er für bie britte Slbtfecifung ber ©efeufe

ju Sfeun wäferenb ber Safere 1839 uttb

i8io niefet verwettbete Ärebit oott 10,000
3. Sluö bett Sinfen beö eibgenöffifeben Äriegö»

fottbö 105,000
4. Sluö bem Ertrag ber eibgettöfftfdjett ©renj-

geftüfer 39,047 42

gr. 158,000

23erl)anblnngen ber am 1 3. SDeeemfeer tö4o
in SBintertfeur oerfammelten kommiffion

ber fdjmeijerifefeen ÄataUerte-Cfftjtere.

©er Eibgettöfftfefee Herr Obcrftfieutettant oott Sfotett,
Sräftbettt ber Äommifftott, eröffnete Ut ©igung mit ber

Semerfung, baf er Ut Äontmiffton jegt oerfammett habt,
ba ti an ber Seit fei, beut feofeen Eibgenöfftfcfeen Äriegö*
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Uebertrag i28/000
7. Für Anschaffung und Unterhalt von Kriegs,

Material ZM«
8. Für die trigonometrischen Vermessungen i4/0o«

IZ. Außerordentliche Ausgaben.

1. Für Anschaffung von Spitalgcräthschaften,
zu Ergänzung cidgen. Militärspitäler 9000

2. Erste Auslagen für den Stich der serti,
gen Blätter des schweizerischen Atlasses 2000 11/««o

Fr. 168/00«

Voranschlag der Einnahmen.
1. Aktivsaldo dcr Rechnung übcr das Central,

militärwesen deS Jahres 1839 Z/052 58

2. Der für die dritte Abtheilung dcr Schule
zu Thun während dcr Jahre 1839 und

1840 nicht verwendete Kredit von i0/««0
3. AuS den Zinfen des eidgenöfsifchen Kriegs,

fonds 105/000
4. Aus dem Ertrag der eidgenöfsifchen Grenz,

gebühr 39/047 42

Fr. 168/000

Verl) andlun gen der am l 3. December l»^0
in Winterthur verfammelten Kommission

der schweizerischen Kavallerie-Offiziere.

Der Eidgenöfsifche Herr Oberstlieutenant von Vloten /
Präsident der Kommission/ eröffnete die Sitzung mit der

Bemerkung/ daß cr die Kommission jetzt versammelt habe,
da es an der Zeit sei/ dem hohen Eidgenöfsifchen Kriegs»
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ratfee adfädige SBüttfefee oorjügficfe beö ttunmefer bttrcfe Sag-
fagungöbefdjfuß auf 23 Vi Äompagttien oermeferten Äaoaderie»

Eorpö oorjulegen, imb fcfefug oor, itt einem oott bett SJtitgfiebem
ber Äommiffton unterjeiefenetett ©cfereibett jene Sefeörbe barauf

aufmerffam jtt maefeen, ba^ wenn ftcfe irgenb wefcfeer

Stugen oon bem ©cfewcijerifcfeett Äaoaderie- Sorpö fiebern

wode, unnmgängtidj notfewenbig fei, baf:
1) ein Äaoaderieftab beftedt werbe, beftefeenb attö einem

Snfpeftor mit gtcicftcn Sefugttiffett wie ber Slrtiderie»

Snfpeftor, b. fe. mit beratfeenber ©timme im
Eibgenöfftfcfeen Äriegöratfee, uttb jwei Slbjutanten.

2) ©tc aui 1504 SJtann feeftefeenbe Äaoaderie in bret Slb»

tfeeifuttget», Stegimenter, ©ioiftotteti ober Srigaben
eingetfeeift tmb jeber berfelben tin Oberftfientenatit,
ein Stbjittattt, ein Otuartiermeifter unb eitt ©taftötrom»

peter jugetfeeift werbe.

3) ©ie Stefruten-Snftrttftion in Stegimentern abgebalten

werbe.

4) ©teicfemäßige Egmpirung, Strmirung unb Äfeibung be¬

ftimmt toerbc.

Herr Oberftf. Slttberegg ift mit biefen SBünfefeen einoer-

ftattbett, feätt eö aber für ©aefee beö Sfeefö über ©feiefe-

mäßigfeit ber Snftmftiott jtt machen, wenn biefe auefe an

meferern Orten ftattftnben müßte, atfo bie Stcfrutett eineö Sie»

gimentö jngteiefe unterricfetet werben fönnten; ein Slrjt bei

jebem Stegiment wäre ebenfadö notfewenbig uttb bk Sefeörbe

müßte barauf aufmerffam gemacfet werben, baß im Eibge»

ttöfftfctjett ©ienft, j. S. jn einem Uebungölager nie wenigem !ö

eine Söcabron fommanbirt werbe, inbem mit einer ffeinen

Slbtfeeilung feine ber wefentficfeen Uebungen vorgenommen

werben fönne. ©aö Stegiment wäre ade jwei Safere auf

Äoftett beö Sunbeö auf 7 Sage (SJtarfcfetage niefet einge»

rccfettct) jufammett jtt jiefeen, wai einen Uefecrbfirf auf bai

Äommanbo einer großem SJtaffe, auf bie Slbminiftrattou bei

£e(o. S0Hrit.*3ettfef)rift 1SH. 4
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rathe allfällige Wunfche vorzüglich deö nunmehr durch Tag-
fatzungsbefchluß auf 231/2 Kompagnien vermehrten Kavallerie-
Corps vorzulegen/ und schlug vor, in einem von den Mitgliedern
der Kommission unterzeichneten Schreiben jene Behörde dar-

auf aufmerksam zu mache«/ daß wcnn sich irgend welcher

Nutzen von dem Schweizerischen Kavallerie-Corps sichern

wolle/ unumgänglich nothwendig sei/ daß:

1) ein Kavallericstab bestellt werde/ bestehend aus einem

Inspektor mit gleichen Befugnissen wie der Artillerie-
Inspektor/ d. h. mit berathender Stimme im
Eidgenössischen Kriegsrathe/ und zwei Adjutanten.

2) Die aus t6«4 Mann bestehende Kavallerie in drei Ab-

theilungen/ Regimenter/ Divisionen oder Brigaden
eingetheilt und jeder derselben ein Oberstlieutenant/
ein Adjutant/ ein Quartiermeister und cin Stabstrom-
petcr zugetheilt werde.

s) Die Rekruten-Instruktion in Regimentern abgehalten

werde.

4) Gleichmäßige Equipirung/ Armirung und Kleidung be-

stimmt werde.

Herr Oberstl. Ailderegg ist mit diefen Wünfchen
einverstanden/ hält eS aber für Sache des Chefs über

Gleichmäßigkeit der Instruktion zu wache«/ wenn diese auch an

mehrern Orten stattfinden müßte/ also die Rekruten cineö

Regiments zugleich unterrichtet werden könnten; ein Arzt bei

jedem Regiment wäre ebenfalls nothwendig und die Behörde

müßte darauf aufmerksam gemacht werden/ daß im Eidge-

nöfstfchen Dienst/ z. B. zu einem Uebungslager nie weniger« ls
eine Escadron kommandirt werde/ indem mit einer kleinen

Abtheilung keine der wesentlichen Uebungen vorgenommen

werden könne. DaS Regiment wäre alle zwei Jahre auf

Kosten deö Bundes auf 7 Tage (Marfchtage nicht eiiigc-

rcchnct) zusammen zu ziehe«/ was einen Uebcrblick auf das

Kommando einer größern Masse/ a«f dic Administration bei

Helv. Milit.-Zeitschrift ISM,
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berfetbett imb beren Sermenbuttg erjwerft, überfeaupt baö

Sertrauen ju ber SBaffe beim Söffe wieber beben unb bie

Safef ber Stefrittett oermeferett würbe. Ettblicfe feilten in einer

Snftruftionöfcfeufe ju Sfeun ade inftmirenbett Offtjierö gteiefe«

mäßig inftrtti« werben.

Herr Oberftfientenatit oon Efaiö fpriefet bit Hoffnung
auö, cö werbe bie Sermeferung ber Äaoaderie baju füferen,

baf biefe Söaffe niefet mefer, wit bii bafein, jn nntergeorb»

netett Seiftimgett oerwenbet werbe, unb fügt bti, matt müße

baju jn gefangen fttefeett, baf bit Stefrtttett-Snftrttftiott Ste-

gimettterweife (burefe bett Stegimentö »Snftruftor unb feinen

Uttterinftruftor) oor ftcfe gefee, unb biefe erft bann Äattto-
itaffacfee werbe, wenn jeneö niefet mögfiefe fei. — ©ie
Snftruftionöjeit fodte auf fünf SBodjen feftgefegt werben, ba

oott einer oierwöefeentfiefeett Sttftrttftion ber Stefruten manefe-

maf burefe Unwofetfein aefet Sage oerforen gefeen unb itt brei
SBocfeen fein Sieiter gefeörig ittftruirt werben fötttte. ©ie Stegi-

mcntöjtifammettjüge föttttteti auf jefen Sage beftimmt werben

für bai eine Safer, im anbem Safer aber auf fedjö biö adjt
Sage, bie^SJtarfefetage niefet gereefenet, fodten bit Söfabronö
ererjirt werben, j. S. ©efeafffeaufen uttb Sfeurgau jufammen.

Herr Oberftlieutenant Slttbercgg erffärt ftcfe emverftanbett
mit ber Stegimetttöweifett Stefrutetiinftruftion burefe einen

Snftruftor unb Uttterinftruftor in jebem Stegiment für ficfe

unb jwar wäferenb fünf SBocfeen, ba oier jtt roenig roaren;
bagegen ftefee er itt ber Stnftefet, baß bie Snftruftion beffer
gelingen roerbe, roenn bie große Slnjafel ber Stefruten für jebeö

Stegiment bei biefer fttrjett Seit in ben eittjefnett Äantonctt
ittftruirt werbe, ba mir bei einer ffeinen Slnjafef oott rofeett
Seilten tmb Sferben in fo fitrjer Seit etwaö befriebigettbeö
erwartet werben bürfe; ein anberer Umftanb, ber für Äatt-
tottal»Suftrttftiott fpreefee, beftefee itt ber Uttgteidjfteit ber oom
©taate bett Äaoadcrie»Stefrtttett geftattetett Segünftignngen mtb
attfet'fegte» Saften, wie j. S. im Äanton Süriefe ©eftmiebe
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derselben und deren Verwendung erzwcckt, überhaupt das

Vertrauen zu dcr Waffe beim Volke wieder heben und die

Zahl der Rekruten vermehren würde. Endlich sollten in einer

Jnstruktionsschule zu Thun alle instruirenden Offiziers gleich,

mäßig instruirt werdcn.

Herr Oberstlieutenant von ClaiS fpricht die Hoffnung
auö/ cS werde die Vermehrung der Kavallerie dazu führe«/
daß dicfe Waffe nicht mehr/ wie bis dahin/ zu untcrgeord.
«etc« Leistungen verwendet werde/ und fügt bei / man müße

dazu zu gelangen fuche«/ daß die Rekrute«.J«struktion Re-

gimentcrwcife (durch den Regiments-Jnstruktor und feinen

Unterinstruktor) vor stch gehe/ und diefe erst dann Kanto.
ualfache werde/ wcnn jcncs nicht möglich fei. — Die In.
struktionözcit follte auf füuf Wochen festgefetzt werde«/ da

von einer vierwöchentlichen Instruktion der Rekruten manch,

mal durch Unwohlsein acht Tage verloren gehen und in drei
Wochen kein Reiter gehörig iustruirt werdcn könne. Die Regi,
mcutszusammenzüge könnten auf zehn Tage bcstimmt werdcn

für das eine Jahr/ im andern Jahr aber auf sechs bis acht

Tage/ dieMarschrage nicht gerechnet/ sollten die ESkadrons

cxerzirt werden/ z. B. Schaffhaufcn und Thurgau zusammen.

Herr Oberstlieutenant Andcrcgg erklärt stch einverstanden

mit der Regimentsweisen Nckruteniustruktion durch einen

Jnstruktor und Unterinstruktor in jedem Regiment für stch

und zwar während fünf Wochen/ da vier zu wenig wären;
dagegcn stche er in dcr Ansicht/ daß die Instruktion besser ge.
lingeu werde / wenn die große Anzahl der Rekruten für jedes

Regiment bei diefcr kurzen Zeit in den einzelnen Kantonen
instruirt wcrdc/ da nur bei cincr kleinen Anzahl von rohen
Leuten uud Pferden in fo kurzer Zeit etwaS befriedigendes
erwartet werden dürfe; ein anderer Umstand / der für Kan.
tonal.Justruktion spreche/ bestehe in dcr Ungleichheit dcr vom
Staate dcn Kavallerie-Rekruten gestatteten Begünstigungen und
«umlegten Lasten/ wie z. B. im Kanton Zürich Schmiede
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nnb Srompeter oom ©taate beritten gemadjt werben, wai
im Äanton ©t. ©aden nidjt gcfcfeefee, unb biefe Uttgteicfe-
feeit würbe bei ©feicfefeeit ber ©iettftfeiftuttgen bei ben oer»

fcfeiebetien Äontittgenten Uttjttfriebettfeeit feetoorrufett. ©a
bai Sorpö ber ©itibe» nidjt gettefemigt worbett uttb bafeer

bit Orboimattjctt oo» bem Äaoaderie-Sorpö gegeben werben

muffen, wäre barauf attjutragcit, baß itt ber Sieget triefet

weniger atö eine Eöfabrott itt Sibgcttöfftfdjett ©ienft berufen
werbe unb baß bit Äomptaftifität Söfabrottöweife mit bem

Äriegöfommiffariate gefüfert werbe, weit bie fompagtticroeife
güfemng bem ©ienfte ju nacfetfeeifig fei unb für bk Hauptleute

ju oiet Seit roegnefeme.

©ie Äommiffton fecfcfefoß nun, fofgenbe SBünfdje gegen

ben Eibgenöffifcfeen Äriegöratfe auöjufpreefeeu:

i) Seftedung eineö Äaoaderie.Snfpeftorö mit jroei Stbju-

taitten.
2) Eintfeeifung itt brei Slbtfeeilimgett (Stegimenter, ©iot-

ftotiett ober Srigaben) jebe mit einem ©tabe, beftefeenb

auö einem Äommanbatttett (OfeerftfieuteitattO mit einem

Stbjutantett, einem 0,nartiermeifier unb einem Stabil
trompetet.

3) gormation biefer Slbtfeeifungett

Oeftficfeeö Stegiment:
Süriefe mit 3 Äompagnien.

©t, ©aden „ 2 „
©cfeafffeaufen „ i „
Sfeurgau „ i „
Sujern „ i „

8 Äompagttiett.

Eetttmm-Stegiment.
Sem mit 5 Äompagnien.
Stargan „ 2 „
Safedanb „ l „

s Äompagttiett.
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und Trompeter vom Staate beritten gemacht werden, was
im Kanton St. Gallen nicht geschehe, und diese Ungleich,
heit würde bei Gleichheit der Dienstleistungen bei den ver.
schiedenen Kontingenten Unzufriedenheit hervorrufen. Da
das Corps der Guide« nicht genehmigt morde« und daher
die Ordonnanzc« vo« dem Kavallerie. Corps gegeben wcrden
müssen, wäre darauf anzutragen, daß i« der Regel nicht
weniger alS eine Eskadron in Eidgenöfsifchen Dienst berufen
werde und daß die Komptabilität ESkadronSweise mit dcm

Kriegskommissariate geführt werde, weil die kompagmeweife

Führung dem Dienste zu nachthcilig fei und für die Haupt,
leute zu viel Zeit wegnehme.

Die Kommission beschloß nun, folgende Wünsche gegen

dcn Eidgenössischen Kriegörath auszusprechen:

t) Bestellung eines Kavallerie. Inspektors mit zwei Adju.
tanten.

2) Eintheilung in drei Abtheilungen (Regimenter, Divi,
sionen oder Brigaden) jede mit einem Stabe, bestehend

aus einem Kommandanten (Oberstlieutenant) mit einem

Adjutanten, einem Quartiermeister und cincm Stabs,
trompeter.

3) Formation dieser Abtheilungen
Oestlicheö Regiment:

Zürich mit s Kompagnien.

St, Gallen » 2 „
Schaffhauscn» i „
Thurgau „ i „
Luzern i „

8 Kompagnien.

Centrum.Regiment.
Bern mit s Kompagnien.
Aargau „ 2 „
Baselland „ i „

8 Kompagnien.
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SBeftticfeeö Stegiment.
SBaabt mit 4 Äompagnien.

greiburg „ t'A „
©olotfeurn „ i „
©enf „ t „

iy2 Äompagttie.

4) ©feiefemäßigfeit in Squipirung, Slrmirung mtb Äfei»

bung, (tegtere roenn niefet bti aden brei Slbtfeeitungen boefe

roenigftenö itt jeber Slfetfecifuttg gfeiefemäßig).

Herr Oberftlieutenant oon Stotett bemerfte ferner, eö

roäre roofef wünfefebar, baf bie Stet rittet» eitteö Stegimentö
mit einanber ittftruirt würben, adeitt bie fontingetttweife
SnftrttftioK berfelben würbe efeer oott bet» Sefeörbett gewäfert,

obwofel bem Sorpö feierattö niefet ber gfeiefee Stugen erwaefe»

fen würbe, wie aui ben erftern, benn wenn bie ©auer ber

©ienftjeit auf aefet Safere feftgefegt würbe, fo brattefete eö

bei aefet Äompagttiett jebeö Safer 64 SJtatm Stefmtett per
Stegiment, wojtt beim mefer afö eitt Snftmftor ttotfemeitbig
roäre. Sn bett jefetttägigett Stcgimentöüfttmgen jebeö jroeite
Safer fötttte matt ftimmen.

Herr Oberftfieuteuant oott Sfaiö entgegnete feierauf,
roenn man fatttottaftoeifett Stefrtttetiunterricfet beantragen wode,
fo fönne er um fo efeer baju fttmmctt, afö für bett Äanton
Süriefe feierauö niefet nttr feilt Stacfetfeeif, fonbern im ©egen»

tfeeil Sortfeeile etttftefeett würben, jumaf nadj bem neuen

SJtifitärgefege ber ©taat in ©tanb gefegt fei eilten Snftruf»
tor für bie Äaoaderie orbentliefe jit etttfcfeäbigett uttb man
bti ben feittjufommenbett Etttfcfeäbignttgen für Snftmftoren
itt anbem Äantonen auf Semattb reeftnen bürfe, ber etwaö

jn leiften im gade fei. Sfuf regimetttöweifett Unterricfet ber
Stefruten habe er feinett SIntrag bloß im Sntereffe bei ad»

gemeinen Seften geleitet, bafeer er niefet barauf beftefeen

wode.

Herr Oberftfieittettant Stttberegg trägt auf Snftrttftiott
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Westliches Regiment.
Waadt mit 4 Kompagnien.

Freiburg » 1/,
Solothurn i „
Genf t „

71/2 Kompagnie.

4) Gleichmäßigkeit in Equipirung/ Armirung und Klei-
dung/ (letztere wenn nicht bei allen drei Abtheilungen doch

wenigstens in jeder Abtheilung gleichmäßig).

Herr Oberstlieutenant von Vloten bemerkte ferner, es

wäre wohl wünfchbar, daß die Rekruten eines Regiments
mit einander instruirt würden, allein die kontingentwcife

Instruktion derfelbcn würde eher von den Behörden gewährt,
obwohl dem Corps hieraus nicht der gleiche Nutzen erwach-
fen würde, wie auS den erstern, denn wenn die Dauer der

Dienstzeit auf acht Jahre festgesetzt würde, fo brauchte eS

bet acht Kompagnien jedeö Jahr 64 Mann Rekrnten per
Regiment, wozu denn mehr als ein Jnstruktor nothwendig
wäre. Zu den zehntägigen RcgimcntSübungen jedes zweite

Jahr könne man stimmen.

Herr Oberstlieutenant von Claiö entgegnete hierauf,
wenn man kantonalwcisen Rekrutenunterricht beantragen wolle,
so könne er um fo eher dazu stimmen, alö für den Kanton
Zürich hieraus nicht nnr kein Nachtheil, fondern im Gegen-

theil Vortheile entstehen würden, zumal nach dem neuen

Militärgefetze der Staat in Stand gesetzt sei einen Jnstruktor

für die Kavallerie ordentlich zu entschädigen und man
bei den hinzukommenden Entschädigungen für Jnstruktoren
in andern Kantonen auf Jemand rechnen dürfe, der etwas

zu leisten im Falle fei. Auf regimentSwcifen Unterricht der

Rekruten habe er seinen Antrag bloß im Interesse des

allgemeinen Besten geleitet, daher er nicht darauf bestehen

wolle.

Herr Oberstlieutenant Anderegg trägt auf Instruktion



bttrefe Un Stegimetttöittftruftor itt ben oerfefeiebenen Äattto»

nett att, wefefee aui ber ©efeufe von Sfeun feeroorgefeen würbe
uttb mit ber ftrat Sefofbtmg, bett Saggefbern unb Stationen
bei bett Äontingetttöinftriiftiönctt unb benjettiget» bti btn ott'
fefeiebettett Uebtmgett bei Stegimentö gnt beftefeen fönnte.

©iefe Snftmftionöweife werbe baö ©efingeit burefe fräftigeö
uttpartfeeiifcfeeö Hanbeitt bei Snftruftorö tmb bie bem Stegi.
mentö-Sfeef eittjurättmenfee Sefugniß, einem fefefeefet geübten

Äontingettte bie Slufnafeme beim Stegimente ju oerweigern,
gefiebert.

Herr oott Sfotett fdjlägt tum oor: bem feofeen

Eibgenöfftfcfeen Äriegöratfe bett Sltttrag ju feinterbringen, bit
Snftruftion ber Stefruten fei fontittgentöweife burefe ben Stegi
mentöinftruftor unter fpeeieder Slnfftcfet unb Seitimg beö Ste-

gimetitö-Sfeefö, obwofef für bai Sntereffe beö Sorpö regt-
mentöweife Snftmftion oorjujiefeett gewefen wäre, wefefee

jebodj wegen jn großen Äoften für ciitjeltte Äantone nnb ber

©djwierigfeit fo oiefe Sente unterjubringett, eö für uttauö-

füferbar befutibett worben, oorjunefemett.

©ie Scbenfen ber Herrn oon Sfaiö wegen Uttmögficfe-

feit ber ©urdjfüfemttg biefer S«ftruftio»töweife burefe bett

eittjeltten Stegimentö-Snftmftor wibertegt Herr Oberftfieute-
ttattt oon Sfotett baburefe, baf matt biefe «tmmermefer vor-
fdjfagett bürfe, ba eö bann ©adje bei Sfeefö fei für gefeörige

Sluöfüferung beö adfädigett Sefefefuffeö ju forgen. Herr Sln-

beregg bemerft feejügtidj feierauf, baß itt ber Snftruftorett-
fefettfe ju Sfeun immerfein fäfeige Snftmftorett ftcfe vorfmben
werben, eö foll aber bit Oberbefeörbe baranf fefeett, baf bit
Äotttittgettte gut ittftruirt feiett uttb bett Stegimentö-Sfecf ber

Snfpeftion über bie Seftanbtfeeife feineö Stegimentö oor bem

Eittrürfett jttro Segteren jit maefeett featte, fräftig unterftügett,,
bamit eben bai Stegiment Hebungen bei Stegimentö vorttefe-

men föttite.

durch den RegimentSinstruktor iu de« verschiedenen Kantonen

an wclche auö dcr Schule vo« Thun hervorgehen würde
und mit der fixen Besoldung / den Taggeldern und Rationen
bei den Kontingentöinstruktioncn und denjenigen bei den ver.
schiedencn Ucbungcn dcö Regiments gut bestehen konnte.

Diese Jnstruktionswcise werde das Gelingen durch kräftiges
unpartheitscheS Handeln des Instructors und die dem Regi.
ments-Chef einzuräumende Befugniß, einem schlecht geübten

Kontingente die Aufnahme beim Regimente zu verweigern,
gesichert.

Herr von Vloten fchlagt nun vor: dem hohen Eidge-
nössifchen Kriegsrath den Antrag zu hinterbringen, die In.
struktion der Rekruten sei kontingentsweife durch dcn Regi
mentsinstruktor unter specieller Aufsicht und Leitung des Re.
gimentS.CHefs, obwohl für das Interesse des Corps regi,
mentsweife Instruktion vorzuziehen gewesen wäre, welche je.
doch wegen zu großen Kosten für einzelne Kantone und der

Schwierigkeit fo viele Leute unterzubringen, cö für unaus,

führbar befunden worden, vorzunehmen.

Die Bedenken der Herrn von Claiö wegen Unmöglich,
keit der Durchführung diefer Jnstruktionsweise durch den

einzelnen Regiments. Jnstruktor widerlegt Herr Oberstlieure.

nant von Vloten dadurch, daß man diefe nimmermehr vor.
schlagen dürfe, da eö dann Sache deS Chefs fei für gehörige

Ausführung deö allfälligen Beschlusses zu sorgen. Herr An,
deregg bemerkt bezüglich hierauf, daß in dcr Jnstruktoren.
fchulc zu Thun immerhin fähige Jnstruktoren stch vorfinden
werden, cS soll aber die Obcrbehörde darauf fehen, daß die

Kontingente gut instruirt feien uud den RegimentS-Chcf der

Jnfpektion über die Bestandtheile feines Regiments vor dem

Einrücken zum Letzteren zu machen hätte, kräftig unterstützen,,

damit cbcn das Regiment Uebungen des Regiments vornehmen

könne.
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Sttfofge biefer Seratfeung wurbe feefefeloffen, bem feofeen

Äriegöratfee oorjitfcfefagett:

1) ©ie Suftrnftion ber Stefritten fod regimenterweifc
burefe bett Stegimentö-Snftmftor gefealten werben nnb

fünf SBocfeen baitern.

2) ©obatm auf Sltttrag ber Herren von Sfoten unb Sltt-

beregg jur Erjwerfung einer gleicfeförmigen Squipirung,
Slrmirung nnb Äleibung, fod ber Stegimentö-Sfeef ba>

• füt forgett, baf bei jebem Äotttingent ein oodftättbigeö

SJtufter aufgeftedt werbe, unb bei Seftimmung ber

Sluöfüferung ber fegtertt, fodett erfaferene Offijierö ber SBaffe

jugejogen werben.

3.) Sebem Stegiment fei ein Ober- unb jwei Unterärjte
jnjutfeeifen, unb mit Einberufung einer Eöfabron fod

ein Slrjt jugetfeeift werben.

4) ©ie Söcabron fod jäferfiefe auf jefen Sage (bk SJtarfcfe-

tage nidjt gereefettet) jufammengejogen werben, bai
Stegiment ade jwei Safere ebenfadö auf jefen Sage.

5) ©ie Äomptabifität fod eöeabronöweife mit bem Äom-
miffariate gefüfert uttb attefe nie weniger afö eine

Söcabron in ©ienft berufen werben.

6) SBetm bai Stegiment feefammeft ift füfert beffen Onar-
tiermeifter Ue Äomptabifität.

7) ©aß eö ©aefee ber Sibgetiöfftfcfeett SJtifttärfecfeörbe fei,
bafür ju forgett, baf bie Stegimenter Snftmftoren be-

fommeit, wefefee naefe Um nämfiefeen ©tjfteme unb nad)
bem Sibgcttöfftfcfectt Äaoaderieregfemettt, wcfcfeeö jeboefe

einer Steoifion ju unterwerfe«, inftruirett — foden in
Eibgcttöfftfcfeett Sägern wctiigftenö jwei Söcabronö
geübt werben, bamit bie Snftmftoren ©efegenfeeit jur
Erfernung ifereö Serttfö ftnben. Sllö weitere ©runbfäge

gfcidjtttäßiger Snftruftion fod nadj Sinfüferung
ber neuen Organifation' ein Snfammettjttg ader Offi»
jterö tmb ttttterofftjterö uttb einer gewiffen Stnjafef
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Infolge diefcr Berathung wurde beschlossen, dem hohen

KriegSrathe vorzuschlagen:

t) Die Instruktion der Rekruten soll rcgimenterweise

durch den Regiments. Jnstruktor gehalten wcrden und

fünf Wochen dauern.

2) Sodann auf Antrag der Herren von Vloten und An-

deregg zur Erzweckung einer gleichförmigen Equipirung,
Armirung und Kleidung, foll dcr Regiments-Chef da.

- für sorgen, daß bei jedem Kontingent ein vollständiges

Muster aufgestellt werde, und bei Bestimmung der AuS.

führung der letzter«, follen erfahrene Offiziers der Waffe

zugezogen werden.

3,) Jedem Regiment fei cin Ober, und zwei Unterärzte

zuzutheilen, und mit Einberufung einer ESkadron foll
ein Arzt zugetheilt werden.

4) Die EScadron soll jährlich auf zehn Tage (die Marfch.
tage nicht gerechnet) zusammengezogen werden, das

Regiment alle zwei Jahre ebenfalls auf zehn Tage.

5) Die Komptabilität foll eScadronswcife mit dem Kom.
missariatc geführt und auch »ie weniger als eine ES.
cadron in Dienst berufen werden.

ö) Wcnn das Regiment befammelt ist führt dessen Quar.
tiermeister die Komptabilität.

7) Daß eS Sache der Eidgenöfsifchen Militärbehörde fei,
dafür zu sorgen, daß die Regimenter Jnstruktoren be.

komme», welche nach dem nämlichcn Systeme und nach

den, Eidgenösstschen Kavalleriereglcment, welches jedoch

einer Revision zu unterwerfen, instruire» ^ follen in
Eidgenöfsifchen Lagern wenigstens zwei Escadrons ge.
übt werden, damit die Jnstruktoren Gelegenheit zur
Erlernung ihres Berufs stnden. Als weitere Grund,
läge gleichmäßiger Instruktion foll nach Einführung
der ncuen Organisation' ein Zusammenzug allcr Offi.
zicrS nnd Unteroffiziers und cincr gewisse» Anzahl
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Steiter mit Sluöfcfefuß oou Stefrnten, auf brei SBocfeen

(SJtarfcfetage unb ein Sag naefe bem Sitttürfett niefet
gereefettet) ftatt ftttbett.

8) ©aö Äommanbo fod beutfefe fein.
9) Eö follen gteiefemäßige Seftimmtmgett über bai Halten

ber Äaoaderie»Sferbe erraffen unb bafei» gejieft werbe«

fo viel mögfidj Sferbe vom gieidjett ©djfag beim
Sorpö ju haben, wobei ju wünfefeett fei, baf fie nicht
unter 4' V frattjöftfcfee guß (4' 9" s'") uttb niefet
über 5' franjöftfefe meffen; adeö jeboefe mit Serürfftdj»
tigung ber fantottatett Serfeäftniffe.

©aö fcfeöne nnb eifrige Scftrefectt bei Sereinö ber fdjmct»
jerifefeett Äavaderie»Offtjiere, iferer SBaffe bett ifer mit vodent
Stecfete gebüferettben Stang itt ber eibgenöffifeben Slrmee ju
erwerben oerbient adeö Sob ttttb oodfommette Slnerfennung
von Seite ber SJlifitärfeefeörben uttb bei gattjett SBeferftanbeö.

©ie SBünfefee, wefefee berfelbe bem eibgenöfftfdjen Äriegö»
ratfee oorfegt, ftnb im Slflgemeinen wofelbegrünbet unb ge»

reefet. ©oefe feiett unö einige wofefgemeinte Semerfungen
barüber erfattftt.

©ie Seftedimg eineö Äaoaderic»Snfpeftorö mit gleichen

Sefugttiffen, wie ber Slrtiderie «Snfpeftor, b. h. mit feera»

tfeettber ©timme im eibgenöfftfefeett Statfee muß aderbingö
für bie Äaoaderie wüttfdjbar fein, würbe aber bai ©efearf»

fdjügeti» Sorpö uttb febe fpeeiede SBaffe ju einer gleicfeen

gorbertmg feereefetigett, wai leidjt jur gofge baben fönnte,
baf ob ber fpeeieden SBaffe bai SBofef beö ©anjett auö bem

Sluge oerforett ober boefe it» bett Hintergmttb geftedt würbe.
Eö fod aber attgettommeti werben, baf ber jeweilige eibge»

ttöfftfdje Äriegöratfe auö SJtitgtiebem beftefee, wefefee mefer

afö feinfättgfiefee Äentttiuß ber brei SBaffett tmb ader ©ienft»

jweige beftgen, um bai Sebürfniß ader ju überfefeauen unb
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Reiter mit Ausschluß von Rekrmcn, auf drei Wochen
(Marschtage und ein Tag nach dcm Einrücken nicht
gerechnet) statt finden.

8) Das Kommando foll deutsch sein.

9) Es sollen gleichmäßige Bestimmungen über das Halten
der Kavallerie-Pferde erlassen und dahin gezielt wcrden

/ fo viel möglich Pfcrdc vom gleiche» Schlag bcim
Corps zu haben, wobei zu wünsche» fei, daß ste nicht
unter 4' 7" französtfche Fuß (4' 9" s'") und nicht
über französisch messen; alles jedoch mit Berücksichtigung

der kantonalen Verhältnisse.

Daö schöne und eifrige Bestreben deö Vereins der fchwei-
zerischen Kavallerie-Offiziere/ ihrer Waffe dcn ihr mit vollem
Rechte gebührenden Rang in der eidgenössische» Armce zu
erwerben verdient alles Lob und vollkommene Anerkennung
von Seite der Militärbehörden und des ganze» WchrstandcS.
Die Wünsche, welche derselbe dem eidgenöfsifchen KriegS-
rathe vorlegt, sind im Allgemeinen wohlbcgxündet und gc-
recht. Doch feien unS einige wohlgemeinte Bemerkungcu
darüber erlaubt.

Die Bestellung eines Kavallerie-Inspektors mit glcicheu
Befugnissen/ wie dcr Artillerie-Inspektor, d. h. mit
berathender Stimme im eidgenösstschen Rathe muß allerdings
für die Kavallerie wünfchbar sci», würde aber das

Scharffchützen-Corps und jede specielle Waffe zu einer gleichen

Forderung berechtigen, was leicht zur Folge haben könnte,
daß ob der speciellen Waffe das Wohl des Ganzen aus dcm

Auge verloren oder doch in de» Hintergrund gestellt würde.

Es soll aber angenommen werden, daß der jeweilige eidge-

nösstsche Kriegsrath aus Mitglieder» bestehe, wclche mchr

alS hinlängliche Kenntniß der drei Waffen und aller Dienst-

zweige besitzen, um daö Bedürfniß aller zu überschauen und
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oodftättbig erfennen jn föttttett. Hingegen bürfte bafür ju
forgen fein, baf Äaoaderie unb ©efearffefeügen ftetö in ge»

feörigem Serfeätttttffe im cibgettöfftfefeen ©etteralftabc reprä-

fcntirt feien, ©ie Sitttfectfimg in brei Stegimenter ift ganj
jweefmäßig, feingegen ftnben wir bk »Benennung öftficfeeö,

Sentrum -, unb weftfiefeeö Stegiment in einem Sanbe, wo adeö

fo nafee bei einanber fiegt, niefet paffenb, uttb bett Sefttm-

mttttgett ber reöibirte« SJtitiiärorgantfatiott juwiber, wefefee

bk taftifefeen Sinfeeiten mir nach Stummem uttb Stamett ber

Sfeefö bejeidjnet. SBir würben fte bafeer furj weg erfteö,

jweiteö, britteö Steiterregiment nennen.
Eö bürfte oiedeiefet jwerfmäßiger feit», ftatt ber Äotn-

pagnie ooti ©ofotfeitrtt biejenige Äompagttie oott Sem jnm
britten ober weftfiefeen Stegintent ju oerfegen, wefefee jum
Sfeeif aui frattjöftfefe fpreefeenbett Steitem beftefet, bagegen

bie Äompagttie oot» ©olotfeurn mit berjenigen oott Safellanb

ju einer Söcabron beim jweitett ober Setttrumregiment jn
oereinigett, ba fit bereitö eine gemeittfefeaftfiefee Snftruftion
genießen foden.

©ie Äaoaderie-Srigabeober ©ioifion würbe beftefeen auö:
Erfteö Stegiment.

lte ©efewabrott 2 Äompagnien oon ©t. ©aden.
2te „ t „ oott Sfeurgau unb 1 Äom-

pagnie oott ©djafffeaufen.
3te „ 2 „ oon Süriefe.

4te „ 1 •„ oon Süriefe unb 1 Äomp, »on

Sujern.
4 ©efewabronet» ober 8 Äompagttiett.

Sweiteö Stegimettt.

ite ©efewabrott. 2 Äompagnien oon Sfargan.

2te „ 1 „ oott ©olotfeurn unb 1 Sotttp-
oon Safellanb.

3te „ 2 „ oott Sem.
¦lte „ 2 „ von Sem.
4 ©efewabronen ober 8 Äompagttiett.
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vollständig erkennen zu können. Hingegen dürfte dafür zu

sorgen fei«/ daß Kavallerie und Scharffchützen stets in ge.

hörigem Verhältnisse im eidgenöfsifchen Generalstabc reprö.
sentirt seien. Die Eintheilung in drei Regimenter ist ganz

zweckmäßig, hingegen stnden wir die Benennung östliches/

Centrum -/ und westliches Regiment in einem Lande/ wo alles

so nahe bei einander liegt/ nicht passend/ und den Bestim.

mlingen der revidirten Miliiärorganisation zuwider/ welche

die taktifchen Einheiten nur nach Nummern und Namen der

ChefS bezeichnet. Wir würden sie daher kurz weg erstes /
zweites/ drittes Reiterregiment nennen.

ES dürfte vielleicht zweckmäßiger fein/ statt der Kom.
pagnie von Solothurn diejenige Kompagnie von Bern zum
dritten oder westlichen Regiment zu versetzen/ welche zum

Theil auS französisch sprechenden Reitern besteht/ dagegen

die Kompagnie von Solothurn mit derjenigen von Baselland

zu einer Escadron beim zweiten oder Centrumregiment zu

vereinige«/ da ste bereits eine gemeinschaftliche Instruktion
genießen follen.

Die Kavallerie.Brigade oder Division würde bestehen auö;
Erstes Regiment,

ite Schwadron 2 Kompagnien von St. Gallen.
2te „ 1 „ von Thurgau und 1 Kom.

pagnie von Schaffhaufen.
Ste « 2 „ von Zürich.
4te » t '„ von Zürich und 1 Komp. von

Luzern.
4 Schwadronen oder 8 Kompagnien.

Zweites Regiment,
ite Schwadron. 2 Kompagnien von Aargau.
2re „ 1 „ von Solothurn und t Comp.

von Bafelland.
3tc 2 „ von Bern.
ätc „ 2 „ von Bern.
î Schwadronen oder 8 Kompagnien.
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©ritteö Stegiment.

lte ©cfewabron. l Äomp. von Sem unb 1 Äomp. von ©ettf.
2te „ 2 „ oott SBaabt.

3te „ 2 „ oott SBaabt.

4te „ iV2 „ von greiburg.
4 ©cfewabronen ober 7]/2 Äompagttiett.

Sö ift jtt feoffen, baf bie noefe fefefenbe featbe Äompagnie
beim britten ober wefttidjett Stegiment oon greiburg geftedt

werbe, ober oiedeiefet oott Sieuettbitrg, wetefeeö ju aden

Serbefferungen int eibgenöfftfcfeen SBeferwefen ftetö fo freubig bie

Hanb bietet.

©amit bie fcfeweijerifefee Äaoaderie in Snfnnft afö eigene

SBaffe auftreten fönne, uttb iferem Sroerfe niefet mefer burefe

utttergeorbnete ©ienfte etttfrembet roerbe, worüber biö babin
ade unfere Äaoaderie»Offtjiere gereefete Ätage füferten, ift
eö brittgettbft notfewenbig, baf Ue hobt Sagfagung, wie eö

bereitö im Entiotirfe einer neuen SJtititärorganifatiott von
1835 beantragt war, jum ©ienfte beim ©encrafftabe eitt

Eorpö reitenber ©titbctt, wenn auch nur 2—3 Äompagnien

ju orgattiftren befcfeließe. ©ie auögejeicfeneten ©ienfte, wefefee

bie 52 würtembergifefeen getbjäger jtt Sferb bei ben oor»

jäferigett Äriegöübttitgen beö aefeten bcittfeftett Strmeecorpö ge»

leiftet, feaben unö oorjügticfe oott ber Swerfmäßigfcit unb
Stotferoenbigfeit eineö folcben Sorpö überjeugt. 3u biefem

fefetoierigett uub anftrengenbett ©ienfte bebarf ei aber ber

intedigenteften unb vorjügfiefeftett Steiler unb niefet nur foge-

tiattttter geroöfenfiefeer ©taffetenreiter. — ©ie SBünfdje ber

Äommiffton, itt Sejttg auf Squipirung, Slrmimng, Meu
bung, Snftmftiott, Äomptafeitität, Äommanbo uttb Sluöroafel

ber Sferbe, ftnben roir burdjauö jroerfmäßig nnb tfeeifen fte

auö ooder Ueberjeiigung. SBir feoffen, ber Sereitt ber feferoet-

jerifefeen Äaoaderie-Offtjiere roerbe ficfe niefet entmutfeigen

laffen, wenn feinen Sßünfcfeen auefe niefet fobalb, ober rief«

feidjt bann nur tfeeifroeife etttfprodjctt roirb, fottbent bie

begonnene Slrbeit frettbig uttb raftloö fortfegett.
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Drittes Regiment,
ite Schwadron, t Komp. von Bern und i Komp. von Genf.
2te „ 2 „ von Waadt.
ste « 2 „ von Waadt.
4te » iV? „ von Freiburg.
4 Schwadronen oder 7'/2 Kompagnien.

ES ist zu hoffen/ daß die noch fehlende halbe Kompagnie
beim dritten oder westlichen Regiment von Freiburg gestellt

werde/ odcr vielleicht von Neuenbürg, welches zu allen Ver.
bcsserungen im eidgenösstschen Wehrwefen stetS fo freudig die

Hand bietet.

Damit die schweizerische Kavallerie in Zukunft als eigene

Waffe auftreten könne/ und ihrem Zwecke nicht mchr durch

untergeordnete Dienste entfremdet werde/ worüber bis dahin
alle unfere Kavallerie-Ofstziere gerechte Klage führte«/ ist
eS dringcndst nothwendig, daß die hohe Tagsatzung/ wie eS

bereits im Emwurfe einer neuen Militärorganisation von
1835 beantragt war, zum Dienste beim Gcncralstabe ein

Corps reitender Guiden / wenn auch nur 2—3 Kompagnien

zu organisiren beschließe. Die ausgezeichnctcn Dicnstc/ welche

die 52 würtembergische« Feldjäger zu Pferd bei den

vorjährigen Kricgsübungcn dcs achten deutschen ArmcecorpS gc-

leistet/ haben uns vorzüglich von dcr Zweckmäßigkeit und

Nothwendigkeit eines solchen Corps überzeugt. Zu diesem

schwierigen und anstrengenden Dienste bedarf cS aber dcr

intelligentesten und vorzüglichsten Reiter und nicht nur
sogenannter gewöhnlicher Staffctenreiter. — Die Wünsche der

Kommisston / in Bezug auf Equipirung, Armirung,
Kleidung, Instruktion, Komptabilität, Kommando und Auswahl
der Pferde, stnden wir durchaus zweckmäßig und theilen ste

aus voller Ueberzeugung. Wir hoffen, der Verein dcr
schweizerischen Kavallerie-Offiziere werde sich nicht entmuthigen
lassen, wenn feinen Wünschen auch nicht sobald, odcr viel-
leicht dann nur theilweise entsprochen wird, sondern die be-

gonncne Arbeit freudig und rastlos fortsetzen.



127

pcriefetigting.

Sn ber fdjweijerifefeen SJtifitär-Seitfcferift, erfteö

Ouartalfecft, ster Safergang, 1841, ftnb bit Scrfeanbfungen ber in
SBintertfeur am 13. ©ejember 1840 oerfammelt gewcfenen

Äommiffion ber fcfeweijerifcfeen Äa»aderieoffijiere abgebrttrft.
Oberftfieutcnant SlnberSgg feat für feine Serfon fofgenbeö

baratt ju bericfetigen:

©eite 49 fod eö feeißen: Sn ein Uebungölager foden niefet

weniger afö jwei Söfaferotten fommanbirt werben,

gernerö: ©aö Stegiment wäre ade jwei Safere 7 Sage

auf Äoften beö Sunbeö (SJtarfcfetage niefet gereefettet)

jufammenjujiefeen; baburdj würben bit nötfeigen Äenntniffe

»om Serpftegungöwefett ber Steiterei im großem

SJtaßftabe verbreitet ttttb bit fommanbirenben Offijiere
bie in unferer Eibgenoffenfcfeaft feiten oorfommenbe ©e-

fegenfeeit finUn, ftcfe im Äommanbo unb Sewegung

größerer SJtaffett ju üben.

©eite 50: ©ie Stefrutettittftruftion fod fantonaf fein —;
eö ift unbeftreitbar, baf in ffeinen ©etafdjementen,

Ui fo ganj befdjränfter Seit —, ber Unterricfet oiet

forgfättiger, fleißiger unb mit mefer Erfolg beforgt werben

fann, atö bti einer großen Slnjaftl junger Seute mit
rofeen Sferben.

©eite 5i : Sticfet weit bie fompagnieweife Stecfettungöftedung

ben Hauptteutett oiet Seit wegnimmt, fod auf eöfabrottö-

weife Stecfenungöfüfemng angetragen werben, fonbern

weit bie größten Uebetftänbe entftefeen tonnen, wenn

eine taftifdje Einfeeit (unb eine folctje ift eine

eibgenöffifdje Eöfabton gfeid) wit ein Sataidon) jwei Stecfe-

nungöfteden feat —; eö fönnte j. S. in ber gfeiefeen

Söfaferott ber gad eintreten, baf ju ttemfidjer Seit bie
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Aerichtignng.

In der schweizerischen Militär-Zeitschrift, erstes Quar-
talhcft/ 8tcr Jahrgang/ ls4i, stnd die Verhandlungen der in
Winterthur am is. Dezember l84o versammelt gewesenen

Kommission der schweizerischen Kavallerieoffiziere abgedruckt.

Oberstlieutenant AnderEgg hat für feine Pcrfon folgendes

daran zn berichtigen:

Scite 49 foll es heißen: In ein Uebungslager follen nicht

weniger als zwei Eskadronen kommandirt werden.

FernerS: Das Regiment wäre alle zwei Jahre 7 Tage

auf Kosten deö Bundes (Marfchtage nicht gerechnet)

zusammenzuziehen; dadurch würden die nöthigen Kenntnisse

vom Verpflegungöwcsen der Reiterei im größern

Maßstabe verbreitet und die kommandirenden Offiziere
die in unserer Eidgenossenschaft fetten vorkommende

Gelegenheit stnden / stch im Kommando und Bewegung

größerer Massen zu üben.

Seite so: Die Rekrutcniustruttion soll kantonal sein — ;

eö ist unbestreitbar/ daß in kleinen Detaschemente«/

bei so ganz beschränkter Zeit — / der Unterricht viel

sorgfältiger/ fleißiger und mit mehr Erfolg besorgt wer-
dcn kann/ alö bei einer großen Anzahl funger Leute mit
rohen Pferden.

Seite Zt: Nicht weil die kompagnieweife RcchnungSstellung

den Hauptleuten viel Zeit wegnimmt/ foll auf eskadrons-

weise Rechnungsführung angetragen werden/ fondern

weil die größten Uebelstände entstehen könne«/ wenn

eine taktifche Einheit (und eine solche ist eine cidge-

nössische Eskadron gleich wie ein Bataillon) zwei Rech,

nungsstelle« hat — ; es könnte z. B. in der gleichen

ESkadron der Fall eintrete«/ daß zu nemlichcr Zcit dic
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eine Äompagttie SJIanget leiben würbe, bieweif bie

anbere Ueberffuß ftätte, je naefebem bit Hauptfeute naefe»

läßig ober fleißig in Sfuöftedung »on Sonö te. wären,

©eite 54, Sorfcfelag 7: Stacfe meiner SJteinung — ftnb eö

niefet bit Säger, aui roeldjen Ut Snftmftoren feeroor»

gefeen fodett — fonbertt auö ber ©cfeuie oott Sfeun.

Sn ben Uebungötagern fod bai ©efernte feine
Stnwenbntig finben unter Äommanbo ber eigenen

Offijiere niefet ber Snftmftoren. SBenn ich auf tin
ffftinimum oott jroei Eöfabronen antrage, bit biefelben

ju befuefeen feaben, fo roodte ich bamit erjrocrfen, baf
foroofel bie Äaoaffcrieoffijiere, afö auefe Ut jungen

©taböoffijicre lernen, roie in »er eitt tem SBirfen mit

Snfanterie uttb Strtiderie, Steiterei riefe tig uub ttiig»
tiefe »erwenbet werben fönne —, wenn fte ftdj in größerer

Slnjafef oorfittbet atö wie biöfeer.

fcW*. W\\ vvwww

JrCF* ©ie Serfeanbfungen ber eibgettöffifdjett SJÜtitär»

©efedfefeaft in Slarau folgen im näcfefteu Hefte, weldjeö im
Saufe beö ©eptemberö erfdjeint.

1S8

eine Kompagnie Mangel leiden würde, dieweil die

andere Ueberfluß hätte, je nachdem die Hauptleute nachläßig

oder fleißig in Ausstellung von Bons te. wären.

Seite 64, Vorschlag 7 : Nach meiner Meinung — stnd eS

nicht die Lager, aus welchen die Jnstruktoren hervorgehen

sollen — sondern aus der Schule von Thun.

In den Ucbungslagern soll das Gelernte seine
Anwendung finden unter Kommando der eigenen

Offiziere nicht der Jnstruktoren. Wenn ich auf eiu

Minimum von zwei Eskadronen antrage, die dieselben

zu besuchen haben, so wollte ich damit erzwccken, daß

sowohl die Kavallcrieoffiziere, als auch die jungen

Stabsoffiziere lernen, wic in vereintem Wirken mit

Infanterie uud Artillerie, Reiterei richtig und nützlich

verwendet werden könne — wenn sie sich in größerer

Anzahl vorsinder alS wie bisher.

l^Z^ Dic Verhandlungen der eidgenössischen Militär-
Gesellschaft in Aarau folgen im nächsten Hefte, welches im
Laufe des Septembers erscheint.
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